
Rußland in Geschichfe testantismus. Bei ihrer dfirchgehend ableh-
nenden Haltung handelt sich Vor allemund Gegenwart ıne Kritik des protestantischen Kirchen-

Geschichte Sowj7et - Rufslands 19177 1941 begriffes, der das sakramentale Leben T1' -
störte. Obwohl sich in Rufsland schon seıtVon Hanıiısch. 306 U, ıne Landkarte). Peter dem Großen starke, VO:  a höchster StelleFreiburg 1951, Herder. Geb DA 14.50

Der früher der Universität Breslau Aaus unterstutzte protestantische Strömungen
bemerkbar machten, Tfanden S1C. doch immertätıge Slawist schließt seine beiden Bände wıeder Kräfte, die die wahrhaftt orthodox:der ‚„Geschichte Rufslands®®, die verdienter- und dam  1ıt katholische I radition verteidigtenmaßen bereits mehrere Auflagen erlebten, und ieden Protestantismus mıiıt aller eut-

u ıne Geschichte der Sowjetunion all, die lichkeit ablehnten. In dieser Hinsicht könntenach ähnlichen Grundsätzen w1€6 die früheren 188058 ZU vorliegenden Arbeit noch manchesBände hbearbeitet 15 reichstes Material. kri- beisteuern; sSe1 hier DU qauf den 95:  -tische Bewertung, knappe wissenschaftliche losophischen Brief*® Ischaadäaews verwliesen.KForm. AIl das macht Hanischs Bücher twas Das Verdienst des erfassers ist C5S, viele bis-schwer Jesbar, ber zuverlässig als ach- her unbekannte oder doch wenig beach-schlagwerke un unentbehrlich für jeden, tete protestantische Tendenzen un! Aus-der tiefer ın die russische Geschichte e1inNn- rüche namhafter Vertreter der russischendringen will Uns ist kein anderes Werk 5Sp}istigkeit gesammelt un: damit einerbekannt, das die Geschichte der Sowjetunion tieteren Untersuchung des Fragenkreisesmit ähnlicher Gründlichkeit behandelte. H. FalkH. Kalk geregt haben

Solovjev und der Protestantismus. Von Faiz
Russische Rechtsgeschichte. Von IDr phil dolt Müller. Mıt einem Anhang: SolovjevDr. Jur Lothar Schultz. (340 5.) Lahr und das Judentum. Nachwort Vo W ladimir
Schwarzwald 1951, Verlag Schauenburg Szylkarskı. (182 S Freiburg 1951; Herder.

DA 12.830
1er wird die russische Geschichte unter Solovjev (1853—1900), der bedeutendste

der speziellen Rücksicht des Rechtes behan- russische Philosoph der Neuzeit, hat S1C.
delt, das ın allgemeinen Darstellungen der nach einer kurzen Periode des Atheismus ber
russischen Vergangenheit LUr nebenbei be- den russisch-orthodoxen Glauben se1NeESs Kl-
rührt werden kann Angefangen VOIL den ternhauses der katholischen Kirche genähertVerträgen zwıischen K  1e6EW un Byzanz und und sich 1  hr ormell angeschlossen.

Kınem universellen Geist hblieh natürlichder Rüsskaja Prawda führt 1UNns der Vertas-
SCr über die Rechtsordnung der Mongolenzeit uch der Protestantismus nicht unbekannt.
durch die Perioden des Moskauer Staates. des
absolutistischen Kaisserreichs und der kon-

Der Marburger protestantische Theologe nd
gute Solovjevkenner untersucht h  1eTr aut

stitutionellen Monarchie bhis ın das moderne Grund zahlreicher Belege AaUuSs seinen Wer-
Sowjetrecht. Be1i der Übertülle des Stottes ken die Beziehungen des großben KHussen /Axr
können natürlich 1U die hauptsächlichsten Protestantismus. Hs zeigt sich, da{fs SolovjevDenkmäler un: Bestimmungen austührlich den Protestantismus ufts schärifste ablehnte
behandelt werden. Das hat ber den großen und die Protestanten als außerhalb der
Vorteil, daß 1er kein reines Schulbuch, Kirche Christi stehend betrachtete. Die
dern e1in Werk VO allgemeinerem Interesse Schlußfolgerung des Verfassers, Soloviev
entstand. Das Kingehen autf die Rechtsgrund- habe sich iın den etzten elt ahren sSeE1NES B8-
Jage wirft oft überraschende: Schlaglichter ens A einer protestantischen der vielmehr
aut SOoNSs kaum verständliche Kreignisse. über allen Konfessionen schwebenden „Ne-

H. Falk S..J ligion des Heiligen eistes“® bekannt, ist
darum wen1ig wahrscheinlich. Die kathoijische

Russischer Geist und evangelisches UChristen- Haltung Solovjevs, se1ne Konversion, die m1t-
Lum. Die Kritik des Protestantismus in der ten ın diese elf Jahre fällt, sind nicht BC-
russischen religiösen Philosophie un Dich- nügend beachtet. (Vegl. den reich belegten
Lun 1ım } un: 0. Jahrh Von Dr theol Beitrag VO Falk S..J „„Dolovjevs Stellung

ZUTC katholischen IC  he** ın dieser Zeit-Dr phil Ludol£f Müller. (178 S:} Witten/
Ruhr 1951, Luther-Verlag. Geb DM A schrift, 144 421—435, den

Die ın etzter Zeit sechr intensiven Be- Müller seINeETr Arbeit allerdings nicht mehr
mühungen des deutschen Protestantismus verwerten konnte.) uch das Nachwort Szyl-
1ine€e Verständigung miıt der russischen karskıs greift die Schlufstolgerung des Ver-
Orthodoxie haben bereits mehrere w1issen- tassers und kommt dem Kr ebhnıs:
schaftliche Arbeiten hervorgebracht, welche Solovjev hat sich Jahr tür Jahr dem Katholi-
die gegenseitigen Beziehungen der beiden 71SMUS mehr genähert un 361 Leben als

Katholik beschlossen. KramerKonfessionen ın der Vergangenheit beleuch-
ten. Das vorliegende Werk behandelt mit

Die Weltanschauung des Bolschewismus. Dererstaunlicher Quellenkenntnis die Stellung
VO}  — etwa 25 russischen Denkern ZU Pro- Dialektische Materialismus gemeinverständ-



Besfrrechungen
ıch dargelegt VO) Heinrich KFalk (64 S probleme. Die Analyse der Dichtung ist tür
Würzburg 1951, Echter-Verlag. Broschiert ihn ıne Art des Ringens geistige Reife
DM 15  © Kr ll Standorte des Geistes bestimmen, die

Die vorLiegende Arbeit will ke  1ın streng absoluten menschlichen Rang bezeichnen. Die
wissenschaftliches Werk se1n, sondern ıne Höhe, die selbhst auft der Stufenleiter der
populäre Darlegung un: Kritik einer irrıgen Geister einnımmt (und die halten S1C.  ‚h
Popularphilosophie. Darum ist der Umfang den strengen Kamp{f seine intellek-
der Arbeit begrenzt, die schwierige Fachter- tualistische Nei kosten Lälst, W16€6
minologie einfach und kurz erklärt, die g nicht verheimlic kann) gibt ihm malisgeb-W  DD
sentlichen Grundzüge S1iN! klar herausgear- che Zuständigkeit Urteil über das Gei1i-
beitet, alle Nebensächlichkeiten beiseite DC- stesleben der Vergangenheit un: der (S8e=
lassen. S0 entstand eine Broschüre, w1€e WIT SeENWAaTTL, Für den Christen wichtig un! WCS-
S16 tür die praktische Aufklärungsarbeit ın weisend ist VOTLT allem der Übergang, den
allen reisen uUunNnseTrT€ES Volkes, besonders —_ VOÜO: der Literarischen einer „geistlichen“
ter Arbeitern und gelstig interessierten Ju- Kritik findet. So ist der Autsatz über den
gendlichen brauchen. Kür das Verständnis anglikanischen Prediger Lancelot Andrews
wird nicht mehr vorausgesetzt als der SC- eın vorbildlicher Beitrag dafür, das Unter-
sunde Menschenverstand; hat ja nach den scheidungsvermögen iIm Religiösen /AN be-
Verfechtern des Dialektischen Materijalismus reichern, indem 100838  - iıhm NCUC, AUS dem
diese Philosophie VOLr allen anderen den Vor- Literarischen entwickelte Kategorien jefert.
ZUS, dafß S16 uch VO: einfachen Mannn AUS Barzel s J
dem Volke verstanden werden kann. Zu-
nächst wird kurz der historische Werde- Fı TOenNn der Fabel. Kssays VO olt Stern-
an des Dialektischen Materialismus, dann berger. 209 3 Berlin und Frankfurt/M.,SEe1N Inhalt dargestellt. Der Verfasser tolgt Suhrkamp- Verlag. Gln DM 7.50hier wesentlichen den Darlegungen Sta-
]:  1ns. Parallel ZUL Darstellung Jäutt ine sach- Die ersten Stücke SIN} Übungen iın der
liche, scharte un schonungslose Kritik des Genauigkeit des Denkens. Der Autor ber-

prüft sich und den Sprachgebrauch, ob dasSystems. scheinbar Selbstverständliche nıcht durch dieE  2 weiıte Verbreitung der Broschüre ıst
Geläufigkeit seinen eigentlichen und —_wünschenswert, da das Wort „Sowjetphilo-

sophie  66 für manche Kreise uch heute noch sprünglichen Sinn gebracht werde. Das Kr-
einen magischen Klang hat, nicht WESCH der gebnis ist Bestätigung der Korrektur. Be1i
Tiete dieses Systems, sondern seiner den etzten Kıssays des Bandes reicht außer
verwirrenden Einzelheiten, VOT allem ber heilsamem Mitvollzug der Ansto{ß dem

Leser uch dazu aus, ihn ın eıgene Bewe-WESCNHN der YTatsache, da{fß diese Philosophie
U versetfzen. Was 1113  —_ VOüO  - Kssays —das theoretische Kundament des ständig VOI-
wartet, WIT: hier ertüllt: der Geist WIT:dringenden Kommunismus ist. So erscheint

diese Lehre W1€6 eın Geheimschlüssel den auUuSs SEINET Trägheit geweckt gerade
Welträtseln un:« Z politischen Erfolg. Da{iß viel,; da{fß ust bekommt, sich selber wel-
diese Auffassung eın Irrtum ist, weıst der terzurühren. Barzel
Vertasser nach. Was bleibt, ist ıne pseudo-
philosophische Verkleidung des illens ZULC Himmel IM Erde Kssays VO: (Gilovannı Pa-
Revolution. Groetschel da  Z (144 S Wien, Amandus-Edition.

Geb 5.60
Im Zugriff ze1gt sich der große Geist.

Was immer Papıni anta{lst und w1€e6 wen1gEssays Zeit uch einem Thema widmet, WIT:
jedesmal der Funke geschlagen, der ZUnN-Ausgewählte Eissays. Von T.S.Eliot (511} det. Mıt wenigen Sätzen etw. 16  i Er-Berlin 1950, Suhrkamp- Verlag. GebMI2

Wer Wär der größere Dichter, Dante der leuchtendes über den heiligen HKranz —_

Shakespeare ? Auftf diese un: ähnliche Kra- SCH, Wer macht das ohl noch? Hier ist das
chreiben och unmittelbarer Ausbruch der

SCcH äist sich immer noch etiwas S  I, wäas Erkenntnis, nicht Literarische Bemühung. Eingescheiter ıst, als wäas die andern bislang g- Geist, der se1ne Reichtümer noch Aus dem
sagt haben ber eln etztes Wort wird Übertflufs verschenkt, und S da{fß die Rechtehier n1ıe geben, uch WE Gescheites VOL- nicht weiß, w as die Linke TuLt. Manchmalgebracht wird W1€6 iın diesen Essays. S Eliot
beherrscht die akademische Seite der 1 mischt S1C. südländische Rhetorik ins Spiel,

aber Papıni kann nı€e Jangweilig se1n, wel.teraturkritik (und der Kritik der ILitera- das Gegenteil VO.  — einem langweiligenturkritik) aut bewunderungswürdige Weise. Menschen ist. BarzelAußerdem spricht aus der Erfahrung un:
der Selbstbeobachtung 1nes Dichters, der
sSe1inNn SaNnzZCSs Werk dem modernen „„Kxper1- (Gestalten und Schicksale. Kssays VO  — Zenta
ment”" verschrieben hat. Dennoch geht Maurina. (218 Memmingen, Maximi-

mehr als Bildungs- oder Form- lian-Dietrich- Verlag. Geb. DM 6.80


